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Die Umſturzuorlage abgelehnt. 


Nach viertägigen Debatten iſt die Komödie 
nun zu Ende, denn eine Komödie war ſchließlich 
dieſe ganze zweite Beratung des „Geſetzent. 
wurfs, betr. Aenderungen und Ergänzungen des 
Strafgeſetzbuches, des Militärſtrafgeſetzbuches 
und des Preßgeſetzes“ und wenn die jetzigen Re: 
gierungs männer nur ein wenig Geſchick beſaßen, 
dann hätten ſie am beſten gethan, dieſer 
Komödie früher ein Ende zu machen und die 
Vorlage zurückzuziehen. Aber wähcend der 
ganzen großen Redeſchlacht hat ſich nicht ein 
Regierungsvertreter ſeiner Aufgabe gewachſen 


gezeigt und die Herren wetteiferten förmlich 
miteinander, durch ihr Ungeſchick ihre eigene 
Stellung zu verſchlechtern. Erſt kam der 
RNeichskanzler und verſchnupfte durch feine abs 
fällige Kritik der Entrüſtungskundgebungen, 


dann verdarb es Herr Schönſtedt mit dem 
Zentrum, das ſich nicht von ihm ſchulmeiſtern 
laſſen wollte und ſchließlich ſchlug Herr von 
Köller dem Faß den Boden aus, indem er das 
ganze Parlament durch ſeine brüske Rederei 
vor den Kopf ſtieß. Da konnte der Ausgang 
nicht zweifelhaft ſein. Es iſt ein Glück, daß 

es jo gekommen iſt; denn man mußte bei der 
Schacherpolitik, die das Zentrum treibt, und 
bei der jammervollen Haltung vieler National: 
Überalen doch gewärtig fein, daß ſchließlich 
noch ein Händelchen zu Stande komme. Von 
ieſer Sorge iſt das deutſche Volk jetzt 
befreit. Aber es muß auf ſeiner Hut ſein. 
Die rgänge der letzten Monate ſind für das 


Die 50 
deutſche Bürgertum, das nichts von Maulkorb⸗ 
geſetzen, nichts von Knebelung wiſſen will, eine 
Lehre, daß es ſich die Männer vorher anſieht, 
| die es mit der Wahrung feiner Intereſſen 
betraut. Ein Parlament, das es ehrlich mit 
der Vertretung des Volkes meint, dürfte ſich 
gar nicht auf monatelange Verhandlungen 
einlaſſen, wenn eine ſolche Vorlage eingebracht 
würde. Dieſer Entwurf durfte nicht in die 
Kommiſſion geſchleppt werden, er gehörte in 
den Papierkorb; ſtait deſſen hat ſich die Mehr⸗ 
heit unſerer Reichstagsabgeordneten auf ein 
trauriges Feilſchen eingelaſſen. Wir wollen 
dieſe Erfahrung nicht umſonſt gemacht haben; 
es muß bei allen künftigen Wahlen dem 
liberalen Bürgertum dringendſte Pflicht ſein, 
enger zuſammenſtehen und nur ſolchen Männern 
— namentlich bei Stichwahlen — die Stimme 
zu geben, die Gewähr dafür bieten, daß ſie 
derartige Geſetzesvorlagen kurzer Hand zurück; 
weiſen; beſonders gilt es vorkommenden Falls, 
fich die Herren anzuſehen, die heute für die 
verkrachte Vorlage geſtimmt haben. 
— ——— 


Dam Neichstage. 
89. Sitzung am 11. Mai. 


Am Bundesratstiſche der Reichskanzler an der 

Spitze dend Miniſter. 

ie B»catung der Umſturzvorlage wird bei § 112 
fortgeſetzt, der mit Strafen den bedroht, der Ange⸗ 
hörige des ſtehenden Heeres zu Umſturzbeſtrebungen 
zu verleiten ſucht. Die Kommiſſion geht weiter und 
will ſchon den beſtrafen, der das Heer und ſeine Ein⸗ 
richtungen „verächtlich macht“. Ein Antrag Hauß⸗ 
mann⸗Lenzmann will dieſe Beſtimmung ſtreichen. 

Abg. Haußmann Ane Vn. bofft, die ganze 

Vorlage werde fallen, ſeine Freunde würden gegen 

den $ 112 ebenſo wie gegen den $ 111 ftimmen, 

Redner ſchließt ſich den Ausführungen Gröbers und 

Sigls gegen Herrn v. Köller an und meint, bei ihm 

könnten ſich die verbündeten Regierungen vor Allem 

bedanken, wenn die Vorlage gefallen ſei. Redner geht 
auf den § 112 ſpeziell ein und betont, daß ſeine 

— gegen ihn — würden, da er jede freie 

einungsäußerung unmöglich machen würde. 

Kriegsminiſter Bron ſart erklärt den Gegenſtand 
für nahezu erſchöpft. Die . ſähen in 
der Armee das größte Hindernis zur Erreichung ihrer 

Pläne, namentlich der Republik. Nur eine eidbrüchige 

e verlaſſe ihren König. Deshalb verſuchten die 
Sozialdemokraten an dem Fundament der Armee 
1 ohren. Dieſen Verſuchen wolle man bes 
garen und dazu ſei $ 112 eine wirkſame Handhabe. 
ſtehe auf dem Boden der Vorlage, zumal die 

Regierungen ſich über die Kommiſſlonsbeſchlüſſe noch 

nicht ſchluͤſfig gemacht hätten. 

2 Abg. Bedel eie weiſt die Vorwürfe des 
riegsminiſters, daß die Sozialdemokratie den Ge ⸗ 
wi am der Armee untergraben wolle, entſchieden zurück. 

ner kritifirt das zur Begründung des $ 112 vor⸗ 


—— —————————————————————— nn 
en 


gebrachte Material, das noch dazu teilweiſe vom Aus⸗ 
lande importirt ſei. 

Dem Abg. Bebel gegenüber bemerkt der Kriegs⸗ 
miniſter, daß der „Vorwärts“ einen Artikel brachte, 
der erörterte, unter welchen Umſtänden man den 
Kriegsminiſter erſchießen müßte und könnte. Bebel 
ruft: Ausgezeichnet.] Auf die ſachlichen Ausführungen 
Bebels verzichte er. 

Abg. Oſann [ntl.] präziſirt den Standpunkt 
ſeiner Partei zu der Vorlage, der ſie in der Regierungs⸗ 
faſſung zugeſtimmt haben würden, deren Kommiſſions⸗ 
änderung ihr aber nicht zuſagen könne. Redner 
wendet ſich ſodann gegen verſchiedentliche Aeußerungen 
Bebels und ſchließt: wenn der Miniſter keine be⸗ 
ſtimmtere Erklärung abgiebt, werden meine Freunde 
den Kommiſſionsbeſchluß ablehnen und ſich auf die 
Regierungs vorlage zurückziehen. 

Miniſter v. Bronſart: Ich glaubte mich zwar 
deutlich genug ausgedrückt zu haben, will es aber 
wiederholen: Von meinem Standpunkte aus gebe ich 
der Regierungsvorlage entſchieden den Vorzug vor der 
Kommiſſionsfaſſung, und dieſen Standpunkt werde ich 
auch weiter vertreten. Namens der verbündeten Ne- 
gierungen eine Erklärung abzugeben, bin ich aller⸗ 
dings nicht in der Lage, wohl aber kann ich im 
Namen des preußiſchen Kriegsminiſteriums erklären, 
daß ich entſchieden den $ 112 der Regierungsvorlage 
für beſſer halte, als die Kommiſſionsfaſſung. 

Abg. Spahn I3tr.] erklärt, ſeine Freunde 
würden den Antrag Haußmann ablehnen und den 8 
in der Faſſung der Kommiſſion annehmen. Seine 
Freunde hätten ihre Schuldigkeit gethan und gingen 
Fi gutem Gewiſſen aus dieſen Verhandlungen 

ervor. 

Staatsſekretär Nie berding geht auf die Ver: 
handlungen in der Kommiſſion ein. Die Regierung 
habe dort keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie 
mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion nicht einver⸗ 
ſtanden ſei, ſie aber für diskutirbar allerdings halte. 
Die Hoffnungen, welche die Regierungen gehegt hätten, 
hätten ſich aber als eitel erwieſen. Und namentlich 
habe nun die Ablehnung des § Illa die Grundlagen 
beſeitigt, auf welche die 
Gewicht gelegt habe. Nach einer weiteren Ausein . 
anderſetzung über die Vorgänge in der Kommiſſion 
bei $ 112, zwiſchen dem General⸗Auditeur Ittenbach. 
Abg. Spahn und Staatsſekretär Nieberding, ſowie 
dem Miniſter v. Bronſart, erklärt 

Abg. v. Kardorff Namens der Reichspartei: 
nachdem der Kriegsminiſter auf der Vorlage beſtanden 
habe, lehnte dieſelbe die Kommiſſtonsbeſchlüſſe ab. 

Abg. v. Roon [rk] polemiſirt dann noch gegen 
Sozialdemokratie und Freiſinn und nennt dabei das 
Jahr 1848 ein Jahr der Schande (Gelächter links.] 

Abg. v. Levetzow erklärt, daß nach Lage der 
Sache feine Freunde die Kommiſſionsbeſchlüſſe ab⸗ 
lehnen. Nunmehr wird der § 112 in jeder Faſſung 
mit wechſelnden Mehrheiten abgelehnt. Ohne Debatte 
werden alsdann ſämtliche Paragraphen der Vorlage 
der Reihe nach abgelehnt, womit die Vorlage ge⸗ 
fallen iſt. [Lebhafte Bravos!] Nächſte Sitzung 
Montag: Zollkartell mit Oeſterreich; andere kleine 
Vorlagen und 2. Beratung des Tabakſteuergeſetzes. 
—— —— — — — 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
64. Sitzung vom 11. Mai. 

Der Geſetzentwurf betr. die Uferfiſcherei in den 
Privatflüſſen der Rheinprovinz wird in dritter Leſung 
angenommen. — Ebenſo wird der Entwurf betr. die 
gerichtlichen Erbbeſcheinigungen in dritter Leſung an ⸗ 
genommen. — Es folgt die erſte Leſung der Jagd⸗ 
ſcheinvorlage. 

Abg Im Walle [Ztr.] findet die Jagdſchein⸗ 
gebühr von 20 M. zu hoch. 

Miniſter v. Hammerſtein meint, das Prinzip 
der Vorlage ſei es, die Gebühren und bie Erwerbung 
des Jagdſcheines nach einheitlichen Normen zu regeln. 
Die Regierung geht dabei von der Anſicht aus, daß 
die Jagd ein Luxus ſei, denn als Gewerbe könne ſie 
unmöglich betrachtet werden. Die 

Abgg. Buſch [k.] und Nölle Intl.] äußern Be 
denken gegen die Tarife. 

Abg. v. Bülow Wandsbeck [irk.] will einen 
Unterſchied gemacht ſehen zwiſchen der Ausübung der 
luxuriöſen und nicht luxuriöſen Jagd. Ausländern 
ſolle man den Jagdſchein eventuell verſagen, da es 
vorkommen könne, daß ſie in der Nähe der Feſtungen 
er dem Schein der Jagdausübung Spionage ber 
reiben. 

Abg. v. Woyna [fr] will eine höhere Gebühr 
für Jagdſcheine eingeführt ſehen. Nach weiterer 
kurzer Debatte wird der Entwurf einer Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. — Es folgt der An⸗ 
trag Jürgenſen [ntl.] betr. die Rückzahlung der Grund 
ſteuer-Enkſchädigungen aus der Staatskaſſe. 

Abg. Sattler [ntl.] erklärt, dem Antrage nicht 
zuſtimmen zu können, da er einer Anzahl von Grund⸗ 
7 Vergünſtigungen zuwende, die ihnen nicht 
gebühren. 

Abg. Kröcher [k.] erklärt dagegen, daß feine 
Fraktion dem Antrag freundlich gegenüberſtehe. 

Abg. Im Walle [Ztr.] erklärt ſich gegen den 
Entwurf, der im Widerſpruch ſtehe mit dem Rechts⸗ 
bewußtſein des Volkes. Die Vorlage geht nach weiterer 
kurzer Debatte an eine 14er Kommiſſion. Nächſte 
Sitzung Dienstag. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. 
Feruſprech Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aanahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


gierung das größte 


Nedaktion: Brückenſtr. 34, 15 Et. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend 
auf dem Tempelhofer Feld die Bataillone des 
Kaiſer Franz⸗Gardegrenadier⸗Regiments. Am 
Nachmittag fuhr er nach Hohen⸗Finow zur 
Pürſchjagd. 

— Prediger Bahnſen aus Berlin iſt 
zum Generalſuperintendenten und Oberkonſiſtorial⸗ 
rat des Herzogtums Koburg⸗Gotha und zum 
Oberpfarrer der Stadt Koburg ernannt worden. 
Damit würde deutlich bekundet ſein, bemerkt 
hierzu die „Kreuzztg.“, daß die koburgiſche 
Kirche künftig im Sinne der kirchlichen Linken 
regiert werden ſoll. Das iſt allerdings 
ſchrecklich! 

— Der ordentliche Profeſſor an der 
juriſtiſchen Fakultät in Breslau Dr. Otto 
Fiſcher iſt unter Belaſſung in ſeinem Amte zu⸗ 
aleich zum Oberlandesgerichtsrat bei dem dortigen 
Oberlandesgericht ernannt worden. Damit hat 
die ſeit mehreren Jahren auf dem Etat der 
Juſtizverwaltung geführte, bisher noch nicht 
beſetzte Stelle eines akademiſchen Ober⸗ 
landesgerichtsrats mit halbem Gehalt 
Verwendung gefunden. Es wird mit dieſer 
Ernennung der Verſuch gemacht, die vielfach 
erhobene Forderung einer engeren Verbindung 
zwiſchen der juriſtiſchen Theorie und der 
praktiſchen Rechtspflege zu verwirklichen. 
Profeſſor Fiſcher hat übrigens, ehe er in die 
akademiſche Laufbahn übertrat, dem preußiſchen 
Richterdienſte als Kreisrichter und Amtsrichter 
in Greifswald angehört und ſich andererſeits 


in ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten bis in die 


neueſte Zeit vielfach gerade mit dem preußiſchen 
Rechte beſchäftigt. 

— Soweit man in parlamentariſchen Kreiſen 
über die Abſichten der verbündeten Regierungen 
und des Reichskanzlers unterrichtet iſt, gilt es 
für ausgeſchloſſen, daß der Reichstag über 
den Sommer hin nur vertagt wird. Eine for⸗ 
melle Beſchlußfaſſung darüber kann natürlich 
noch nicht erfolgt ſein, weil ſie noch nicht ver⸗ 
anlaßt werden konnte. Doch darf man, wie die 
„N. L. C.“ behauptet, wie mit einer beſchloſſenen 
Thatſache damit rechnen, daß die Reichstags⸗ 
ſeſſion 1894/95 über kurz oder lang geſchloſſen 
wird. 5 
— Die Kommiſſion für den Antrag 

Kanitz iſt auch am Sonnabend mit ihren 
Beratungen noch nicht zu Ende gekommen. 
Vom Reichsamt des Innern war Geheimrat 
Wermuth erſchienen, welcher erklärte, ſeine 
Behörde ſei bereit, die gewünſchten Ermittel⸗ 
ungen über den Weltmarktpreis für Getreide 
anzuſtellen. Ueber den Umfang dieſer Er⸗ 
mittelungen gingen die Anſichten auseinander. 
Abg. Graf Kanitz wollte die Erhebungen nicht 
zu umfangreich haben, während v. Vollmar, 
Lenzmann und Dr. Lieber gerade erſchöpfende 
Ermittelungen für notwendig erklärten, die ſich 
auch auf die überſeeiſchen Plätze, namentlich die 
Exporthäfen, zu erſtrecken hätten. Abg. Lenz⸗ 
warn regte außerdem an, daß eine ſolche 
Statiſtik fortlaufend auch in Zukunft geführt 
wird. Abg. Dr. Lieber wünſchte die Statiſtik 
nur auf die letzten 5 Jahre ausgedehnt und 
den Durchſchnittspreis der letzten 40 Jahre er⸗ 
mittelt zu ſehen. Dr. Pichler (tr.) ſchilderte 
die ſozialiſtiſche Konſequenz des Antrags Kanitz. 
Geheimrat Köhn legte dar, daß das jetzt be⸗ 
ſtehende Syſtem der Zollabfertigung mit dem 
Kanitz'ſchen Projekt nicht zu vereinbaren ſei, 
während Abg. v. Ploetz im Sinne des 
Antrags ſprach. Die Kommiſſion vertagte ſich 
dann bis Mittwoch. a 
— Aus dem vorigen Jahrhundert. 
Friedrich Kapp hat gelegentlich einen hübſchen 
Aufſatz über die Berliner Zeitungen im vorigen 
Jahrhundert veröffentlicht. Seine Auszüge 
enthalten manche Mitteilungen, die auch heute 
noch Beachtung verdienen. So ſchreibt das 
„Berliner Bulletin“ in ſeinem Tagesbericht 
vom 7. November 1786: „Schlechterdings 
wollen Se. Majeſtät von keiner Erhöhung der 
Lebensmittel etwas wiſſen.“ Der König fragte, 


Infſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
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aus welcher Kaſſe die hunderttauſend Thaler, 
die in dem Prozeſſe des Wittre'ſchen Bergamtes 
zu bezahlen waren, am füglichſten genommen 
werden könnten. „Wenn Ew. Majeſtät er⸗ 
lauben, daß jede Metze Salz um einen Pfennig 
erhöht wird, ſo braucht keine Kaſſe angegriffen 
zu werden,“ erwiderte einer der befragten Be⸗ 
amten. „Das ſoll nicht geſchehen,“ erklärte der 
König. „Außerdem will der Monarch“, fo 
ſchreibt das „Berl. Bull.“, „daß alle Produkte, 
welche der gemeine Mann und der Soldat 
nicht entbehren können, in geringeren Preis 
kommen ſollen.“ Ebenſo hat Friedrich der 
Große die Erhebung einer Acciſe auf Schlacht⸗ 
vieh mit den Worten abgewieſen: „Nein, das 
fällt auf den kleinen Mann, je suis l’avocat 
des pauvres, ich bin der Anwalt der Armen.“ 
Am 6. Januar 1787 ſchreibt das „Berl. Bull.“: 
Endlich hat die Partei, ſo wider die Einführung 
der neuen Tabak: und Kaffeeſteuer gerichtet, den 
Sieg erhalten. Aus der Steuer wird nun 
nichts. Unter den Miniſtris hat ſich beſonders 
der würdige Miniſter v. Heinitz wider dieſe 
Steuer geſetzt. Sein Promemoria, das er dem 
Monarchen übergeben, zeigte ſeine tiefe Kenntnis 
im Finanzfache und verriet ſeinen Patriotismus. 
Nur ein paar Worte davon: „Ew. Majeſtät 
haben eine Tabak: und Kaffeeſteuer einzuführen 
befohlen. Meine Schuldigkeit iſt, als Miniſter 
zu gehorchen; mein Eid aber verbindet mich, 
dagegen alles zu ſagen, was ich, wenn ich 
Ew. Majeſtät Miniſter auch nicht wäre, als 
Privatmann dagegen ſagen würde.“ Das 
im abſoluten Staat. Es wäre zu w 


te 
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ſtaben zuſammengeſetzt. 

— Die Feſtung Mainz fol der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge in der Richtung nach Bingen er⸗ 
weitert werden. Es ſind Terrainaufnahmen 
angeordnet worden. 

— Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
hat von den Verwaltungsbehörden einzelner 
Provinzen Bericht über die Bewegung der 
Schweineſeuchen (Rotlauf, Schweineſeuche 
bez. Schweinepeſt) eingefordert, um beurteilen 
zu können, ob die Einführung der Anzeigepflicht 
für dieſe Seuchen für die betreffende Provinz 
geboten erſcheint. 

— Das Reſultat, zu dem die zur Schlichtung 
des Streites zwiſchen Senat und Bürgerſchaft 
in Lübeck eingeſetzte Entſcheidungskommiſſion ge⸗ 
kommen, wurde in der Senatsſitzung am Sonn⸗ 
abend im Beiſein des Bürgerausſchuſſes kund⸗ 
gegeben. Ueber die Forderung der Bürgerſchaft 


auf Einführung einer Staats» 
lotterie wurde nicht abgeſtimmt und ſomit 
die Lotterie abgelehnt. Die Senatsanträge ſind 


in der urſprünglichen Faſſung angenommen. 

— Nach den neueſten Feſtſtellungen iſt bei 
der Reichstagsſtichwahl in Weimar 
Reichmuth (konſ.) mit einer Majorität von über 
100 Stimmen gegen Baudert (Soz.) gewählt 
worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Metz 
Dr. Haas, wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
unmittelbar nach Schluß der Seſſion ſein 
Mandat niederlegen und nach Frankreich ver⸗ 
ziehen. (Es hat, wie bekannt, ſ. Zt. peinliches 
Aufſehen erregt, daß Haas ſeinen Sohn fran⸗ 
zöſiſchen Offizier werden ließ. — Red) 

— Der Schriftſteller Dr. Panizza, 
welcher kürzlich wegen Gottesläſterung und Be⸗ 
ſchimpfung kirchlicher Einrichtungen in ſeinem 
Drama „Das Liebeskonzil“ zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt und wegen Fluchtverdachts 
ſofort verhaftet wurde, iſt bis zur Erledigung 
der von Panizza eingelegten Reviſion aus der 
Haft entlaſſen worden gegen Hinterlegung von 
80 000 Mark. 

— In Müblhauſen i. Th. ſprach die Straf⸗ 
kammer den Arbeiter Georg Fiſcher, welcher 
bei einem Kaiſerhoch figen geblieben war, von 


war, il 


der Anklage der Majeſtätsbeleidigung 
frei. Der Vorſitzende führte in der Begründung 
aus, daß zwar eine „Ehrfurchtsverletzuna“, 
nicht aber eine „Beleidigung“ vorliege. Die 
Frage des Vorſitzenden: „Was haben Sie ſich 
Dar gedacht?“ beantwortete der Angeſchuldigte 
nicht. 
— Ueber die beiden verhafteten 
Anarchiſten Töbs und Krebs erhält 
der „Vorwärts“ nähere Mitteilungen. Der 
Schneidermeiſter Töbs lebt von ſeiner Frau 
getrennt und hauſte ſeit anderthalb Jahren 
mit einer ehemaligen Kellnerin. Für die Dauer 
mag ihr dieſes Leben nicht zugeſagt haben; 
genug, es kam zum Bruch und Töbs trennte 
ſich von ſeiner Wirtſchafterin. Es ſei wohl 
anzunehmen, daß ihm das Mädchen aus Rache 
einen Streich geſpielt habe. Schneidermeiſter 
Krebs iſt verbeiratet und lebt in durchaus ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen. Der Mann iſt aber in 
hohem Grade ſchwindſüchtig. Töbs und Krebs 
ſind beide Anarchiſten, doch gilt Krebs für 
einen ruhigen und beſonnenen Mann. Beide 
beteiligten ſich früher an den Verſammlungen 
ihrer Geſinnungsgenoſſen, doch haben ſie ſich 
in der letzten Zeit aus der Bewegung zurück⸗ 
gezogen. Privatim verkehren beide indeß 
weiter mit einander. Daß in der Häuslichkeit 
dieſe und jene Frage erörtert worden iſt, er⸗ 
ſcheine nicht undenkbar, und die Kellnerin mag 
bei ſolchen Gelegenheiten manches aufgeſchnappt 
haben, was ſie jetzt gegen beide denunziatoriſch 
zu verwerten ſucht. Von anderer Seite wird 
berichtet, daß die bei den beiden Verhafteten 
vorgenommenen Hausſuchungen ohne jedes 
handgreiflliche Ergebnis geblieben wären. 


Ausland. Ei 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die neueſten Nachrichten aus Ungarn ſind 
geeignet, die Vermutung zu ſtützen, daß der 
Zwiſchenfall Agliardi äußerlich bemerkbare 
Folgen einſtweilen für das Verhältnis zwiſchen 
Eis: und Transleithanien nicht haben wird. Es 
fand ein dreiſtündiger Miniſterrat ſtatt. Abends 
reifen der Miniſterpräſident Banffy und der 
Miniſter a latere Joſika nach Wien, wo der 
Kaiſer morgen eintrifft. Aus dem Umſtande, 
daß die Amtsblätter in Budapeſt und Wien 
die Einberufung der Delegationen zum 6. Juni 
publiziren, wird geſchloſſen, daß das vorläufige 
Verbleiben des Kabinets Banffy im Amte kaum 
zweifelhaft ſei. Es ſcheint demnach, daß man 
auf beiden Seiten geneigt iſt, den Konflikt nicht 
auf die Spitze zu treiben. 

Rußland. 
Nachdem die Judenaus wanderung über 
Libau nach Argentinien in neuerer Zeit ſehr 


Anſchein nach einen bedeutenden Aufſchwung. 
1600 Juden ſollen in vier Transporten inner- 
halb zwei Monaten auf Koſten des Baron 
Hirſch nach den argentiniſchen Kolonien expedirt 
werden. Jeder Transport wird von einem 
Schächter und einem Koch begleitet. Delegirte 
des Baron Hirſch reiſten kürzlich von Libau 
auf einem Dampfer nach Argentien, um für 
die große Partie Aus wanderer dort Quartier 
zu machen. 

Nach Warſchauer Meldungen erhängte ſich 
der Polizeichef von Radom, weil eine im Auf⸗ 
trage des Generalgouverneurs Grafen Schuwalow 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß zahlreiche 
Diebsgeſellen bei ihren Verbrechen im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Polizeichef handelten. 

Ein Fremdengeſetz iſt am Sonnabend ver⸗ 
öffentlicht worden, wonach die Erwerbung des 
Eigentumsrechtes auf Immobilien außerhalb der 
Städte des Wolhyniſchen Gouvernements ſowie 
des Beſitz⸗ und Genußrechtes über ſolche Im⸗ 
mobilien, ſoweit dies aus Miets- oder Pacht 
verträgen reſultirt, den im ruſſiſchen Unter⸗ 
thansverbande ſtehenden ausländiſchen Anſiedlern 


und Einwanderern aus den Weichſelgouvernements 


hinfort unterſagt wird. Die Beſtimmungen des 
Geſetzes erſtrecken ſich nicht auf diejenigen 
Perſonen, welche vor Erlaß des Geſetzes ſich 
außerhalb der Städte niedergelaſſen haben, 
ebenſo auch nicht auf die geſetzlichen Erbfolger 
dieſer Perſonen. Wird die Vollziehung eines 


nachgelaſſen hatte, nimmt ſie nunmehr dem 


Die offiziöſen Berichte aus Belgrad ſchildern 
den Empfang als einen ſehr enthuſiaſtiſchen. 
Das erklärt ſich dadurch, daß man in Serbien 
die Königin Natalie als auf Seiten der Radi⸗ 
kalen ſtehend anſieht. Freitag Nachmittag em⸗ 
pfing Königin Natalie eine Deputation der 
Skupſchtina, die von dem Präſidenten der 
letzteren geführt wurde. — Die über Exkönig 
Milan verbreiteten Attentatsgerüchte ſind der 
„Köln. Ztg.“ zufolge darauf zurückzuführen, 
daß Milan in der Bildergalerie in Venedig 
mit einem Geldvermittler, dem er Proviſionen 
ſchulden ſoll, einen Zuſammenſtoß hatte. 
Aſien. 

Zum japaniſchen Höchſtkommandirenden von 
Formoſa iſt Admiral Kaboyama ernannt worden. 
Dem Vernehmen nach iſt Vicomte Enomoto zum 
japaniſchen Geſandten in China ernannt. 

Amerika. 

Aus Kuba dementiren ſpaniſche Meldungen 
die Niederlage der Regierungstruppen bei 
Guaimaro und behaupten, dort habe überhaupt 
kein Gefecht ſtattgefunden. Andererſeits geben 
ſie an, daß mehrere Abteilungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen Niederlagen erlitten hätten. — Es 
iſt natürlich ſchwer zu beurteilen, auf welcher 
Seite mehr Rückſicht auf die Wahrheit ge⸗ 
nommen wird. 

— 


Provinzielles. 


Culmſee, 10. Mai. In Wangerin wurde geſtern 
ein Kiſtengrab mit einer Menge leider ſchon zerbrochener 
Urnen und mit Menſchenknochen gefunden. 

Culm, 10. Mai. Geſtern feierte das Klempner⸗ 
meiſter Liedtke 'ſche Ehepaar feine goldene Hochzeit. Die 
Thorner Klempnerinnung überſandte eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe. Eine beſondere Weihe erhielt der Tag noch 
durch die grüne Hochzeit der jüngſten Tochter des 
Jubelpaares. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Mai. Geſtern 
Nacht um 3 Uhr brannte der Viehſtall des Guts⸗ 
beſitzers Dommes zu Borowno vollſtändig nieder. 
Leider ſind in den Flammen neun Pferde, dreißig 
Stück Rindvieh und ſämtliches Geflügel umgekommen. 
Es war einigen Leuten gelungen, das Vieh im Stalle 
los zu machen und hinauszufagen Vor dem Stalle 
befand ſich aber ein Strohhaufen, welcher ebenfalls in 
Brand geraten war. Als nun das Vieh aus dem 
Stalle hinauskam und vor ſich Feuer ſah, ging es 
wieder in den Stall zurück und verbrannte. 

Bromberg, 10. Mai. Herrn Staatsſekretär von 

Stephan war bekanntlich von den hieſigen Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten, die ſich zu Ehren ihres Chefs 
am 26. v. M. zu einem Kommerſe vereinigt hatten, 
ein Glückwunſchtelegramm überſandt worden. Außer⸗ 
dem iſt auf dem Poſthofe zur Erinnerung an das 
Jubiläum eine „Stephanslinde“ gepflanzt und dem 
Generalpoſtmeiſter hiervon telegraphiſch Mitteilung 
gemacht worden. Letzterer hat darauf den hieſigen 
Beamten folgende launige Antwort zugehen laſſen: 
„Beſten Dank Ihnen und allen Beteiligten für das 
freundliche Gedenken. Schade, daß die Linde nicht 
die Myrthenkränze für die Bräute unter den Beamten- 
töchtern liefern kann. v. Stephan.“ 
Aus dem Kreiſe Braunsberg, 9. Mai. Der 
Beſitzer T. aus dem Dorfe Klauſſitten, welcher am 
Montag den Jahrmarkt in Landsberg beſuchte, ließ 
dortſelbſt ſeinen Wagen auf offener Straße ſtehen, 
ohne die Pferde abzuſträngen. Durch ein durch⸗ 
gehendes Fuhrwerk ſcheu gemacht, raſten dieſelben 
durch die Straßen der Stadt, zertrümmerten einige 
Jahrmarktsbuden und überfuhren drei Perſonen. Ein 
Kind wurde auf der Stelle getötet, ein anderes am 
Halſe gräßlich zugerichtet, während eine Frau zu Boden 
geſchleudert wurde und einen Beinbruch erlitt. 

Eydtkuhnen, 160. Mai. Ein ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer kam hier in Begleitung ſeiner erwachſenen 
Tochter an, um demnächſt dem für Europamüde 
immer noch ſo verlockenden Weſten, Amerika, zuzu⸗ 
ſteuern. Im Beſitze des Mannes befand ſich eine 
Barſchaft von 700 Aubeln, ein Kapital für manchen, 
jo auch für ihn, jedenfalls der Erlös des in der Hei- 
mat losgeſchlagenen Beſitztums und das Pfund, das 
ſich „drüben“ vermehren ſollte zehn und hundertfach. 
In einem unbewachten Augenblick nun brachte die 
Tochter das Geld in ihre Hände und — verſchwand. 
Die ſofort 8 Nachforſchungen ſind vis jetzt 
reſultatlos geblieben. 


Lokales. 
Thorn, 13. Mai. 


[Der Gouverneur unſerer 
Feſtung,] Herr Generalleutnant von Hagen 
Exzellenz, hat ſeinen Abſchied eingereicht und 
am Sonnabend Mittag dem Offizierkorps bereits 
Mitteilung davon gemacht. Herr Generalleutnant 
v. Hagen wird ſich von hier nach Berlin be⸗ 
geben, wo er bereits Wohnung gemietet hat. 
Ueber den Nachfolger des Herrn Gouverneurs iſt 
noch nichts bekannt. 

— [Die Beſeitigung der Umſturz⸗ 


Aktes, wodurch die obigen Beſtimmungen verlegt | vorlag e,] welche, wie wir ſchon am Sonn⸗ 


oder umgangen worden ſind, bekannt, ſo ver⸗ 
anlaßt der Gouverneur die gerichtliche Annullirung 
des Aktes. Dem Gouvernenr wird fernerhin 
anheimgeſtellt, ruſſiſche Unterthanen, wie auch 
Ausländer, welche die in Rede ſtehenden Be⸗ 


abend durch eine Extraausgabe gemeldet haben, 
vom Reichstage in zweiter Leſung in allen ihren 
Teilen abgelehnt wurde, ſo daß die dritte Leſung 
nicht erſt ſtattfindet, hat in weiten Kreiſen 
unſerer Bürgerſchaft große Freude hervorgerufen, 


ſtimmungen reſp. das ſpeziell die Ausländer | beſonders zufrieden dürfen aber mit dieſem 


betreffende Geſetz vom 14. März 1887 verletzen, 
auf adminiſtrativen Wege auszuweiſen und zwar 
als faktiſche Beſitzer außerſtädtiſcher Immobilien 


Reſultat diejenigen Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung ſein, 
welche durch ihr offenes und entſchiedenes Ein⸗ 


nach mündlicher Uebereinkunft, überhaupt unter | treten gegen die alle geiftige Freiheit bedrohende 


nichtformellen Bedingungen oder nach gericht⸗ 
licher Annullirung der betreffenden Beſitztitel. 
Serbien. 

Die Königin Natalie iſt am Freitag in 
Belgrad eingetroffen. Zu ihrem Empfange 
waren neben dem König Alexander die Minifter, 
die Staatsräte, die Generalität, ſowie die 
früheren radikalen Miniſter und Staatsräte 
anweſend. Miniſterpräſident Chriſtitſch hielt 
Namens der Regierung eine Anſprache und der 
Präſident der Skupſchtina verlas eine Adreſſe. 


Vorlage mit dazu beigetragen haben, den 
Willen des deutſchen Volkes und deſſen Erregung 
über die ihm zugedachten geiſtigen Feſſeln zum 
deutlichen Ausdruck zu bringen. 

— [Berufs- und Gewerbezählung.] 
Der Juſtizminiſter Schönſtedt hat beſtimmt, 
daß am 14. Juni, dem Tage der Berufs- und 
Gewerbezählung, Termine, welche die Ab⸗ 
weſenheit der zu ihnen geladenen Perſonen von 


ihrem Wohnorte in der für die Zählung maß⸗ 


gebenden Nacht vom 13. auf den 14. Juni 


notwendig machen würden, nicht abgehalten, 
auch die Schwurgerichtsperioden ſo beſtimmt 
beziehungsweiſe verlegt werden, daß die Ge⸗ 
ſchworenen nicht genötigt ſind, in der be⸗ 
zeichneten Nacht von ihrem Wohnorte abweſend 
zu ſein. Abweichungen von dieſer Anordnung 


ſind nur aus dringenden Gründen zuläſſig. 


— [Zur ruſſiſchen Grenzſperre.] 
Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, iſt das am 10. März verhängte Schweine⸗ 
einſuhrverbot für das Thorner Schlachthaus 
nicht allein wegen der angeblichen Viehſeuche 
in Rußland, ſondern hauptſächlich wegen des 
mangelhaften Transportweges nach dem Schlacht⸗ 
hauſe erfolgt. Es dürfte kaum Ausſicht auf 
Aufhebung der Sperre vorhanden ſein, bevor 
nicht das Schlachthaus durch einen Schienen⸗ 
ſtrang derart mit der Bahn verbunden wird, 
wie es in allen übrigen Grenzſchlachthäuſern 
der Fall iſt, die deshalb auch von dem Einfuhr⸗ 
verbot nicht betroffen find. Sachverſtändiger⸗ 
ſeits ſind die Koſten für ein Anſchlußgleiſe von 
Mocker Bahnhof nebſt einer Laderampe auf dem 
hieſigen Schlachthofe auf etwa 25 000 Mark 
berechnet. Es wurden bisher jährlich etwa 
10 000 Schweine aus Rußland im hieſigen 
Schlachthauſe eingeführt, was an Schlacht⸗ 
gebühren dem hieſigen Schlachthauſe 21 000 
Mark einbrachte, und verſchiedenen Perſonen 
lohnenden Verdienſt gab. Erwägt man nun 
die Koſten für das Anſchlußgleiſe und die in 
Ausfall kommenden Schlachtgebühren, ſo erſieht 
man, daß ſich das Anſchlußgleiſe in einem 
Jahre beinahe bezahlt machen würde. Wir 
ſind der Meinung, daß man nach der mit ſo 
bedeutenden Koſten verbundenen Errichtung des 
Kühlhauſes, wodurch Schlachtungen in größerem 
Umfange ermöglicht find, dieſe Angelegenheit 
doch ernſtlich ins Auge faſſen müßte, und mit 
dem Bau eines Anſchlußgleiſes je früher deſto 
beſſer beginnen ſollte, um ſo mehr als nur 
hierdurch allein eine Verzinſung des aufge⸗ 
wendeten Kapitals für die Schlachthaus anlage 
möglich und der Import nach unſerem Schlacht⸗ 
hauſe ſich ſicher noch bedeutend ſteigern würde. 

— [Zur Regelung] des Schifffahrts⸗ 
und Flößereiverkehrs auf der Danziger Weichſel 
hat der Herr Oberpräſident eine ſofort in Kraft 
tretende Polizeiverordnung erlaſſen, in welcher 
folgendes beſtimmt wird: 

Allen auf der Weichſel ſtromauf und ſtromab 
fahrenden Schiffsgefäßen und Flößen iſt das Paſſiren 
der Bauſtellen der königlichen Ausführungskommiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündung in der 
Danziger Weichſel von der Abmündung des Durch- 
ſtichs Siedlersfähre-Oftfee bis Schuſterkrug unterſagt. 
Alle Schiffsgefäße und Flöße haben in Zukunft bei 
der Fahrt ſtromauf und ſtromab den Durchſtich 
Siedlersfähre - Oftfee und die Schleuſen bei Einlage 
zu benutzen. Ausnahmen können die Beamten der 
Ausführungskommiſſion ſolchen Fahrzeugen geſtatten, 
welche den Zwecken des Baues dienen und im In⸗ 
tereſſe des Vaues die Bauſtellen befahren oder an 
denſelben anlegen müſſen. 

— [Steckbrieflich verfolgt] werden 
die Arbeiter Joſef Lewandowski aus Thorn, 
Mellienſtraße 61, wegen Meineides, der Traften⸗ 
führer Lubczinski aus Pinsk oder Plinsk in 
Rußland und der Rottmann Szalkowski aus 
Kaminczok am Bug in Rußland wegen Ver⸗ 
gehen gegen die 88 223 und 226 des R.⸗ 
Str.⸗ G. B., ſowie der Dienſtjunge Ferdinand 
Förſter aus Mocker wegen Unterſchlagung. 

— [Vorſicht beim Genuß von 
Morcheln!] Der Regierungspräſident zu Königs⸗ 
berg erläßt folgende Bekanntmachung: Wie 
mehrfach in anderen, ſo iſt auch kürzlich im 
hieſigen Regierungsbezirk ein Fall von Vergiftung 
durch den Genuß von Morcheln vorgekommen. 
Sämtliche 7 Perſonen, welche davon gegeſſen 
hatten, ſind erkrankt und 3 von ihnen geſtorben. 
Ueber die Art, wie die Pilze zubereitet worden 
waren, gehen die Ergebniſſe der eingeleiteten 
Unterſuchung auseinander. Es muß indeſſen 
bemerkt werden, daß der Genuß der Morcheln 
gefährlich iſt, wenn ſie entweder roh oder nur 
mit kaltem Waſſer gereinigt oder nur kurze 
Zeit getrocknet gegeſſen werden, endlich, daß 
auch das heiße Waſſer, womit ſie abgekocht 
worden ſind, giftig wirkt. Nur mehrmaliges 
Aufbrühen mit heißem Waſſer und ſodann ſorg⸗ 
fältiges Ausdrücken des Brühwaſſers gewährt 
Sicherheit vor Gefährdung von Geſundheit und 
Leben. 

— [Soldatenheim.] In Gegenwart 
des Herrn Gouverneurs, einer ſehr großen 
Zahl von Offizieren und Abordnungen von 
Mannſchaften jeder einzelnen Kompagnie und 
Schwadron fand geſtern Nachmittag die Ein⸗ 
weihung unſeres neugegründeten Soldatenheims 
in den durch einen Anbau vergrößerten 
und feſtlich geſchmückten Räumen des Rüſter⸗ 
ſchen Wirts hauſes auf der Mocker ſtatt. Herr 
Diviſtonspfarrer Strauß übergab das Heim den 
Kameraden der Garniſon als eine Erholungs⸗ 
ſtätte nach den Anſtrengungen des Dienſtes, 


eine Pflegeſtätte echt kameradſchaftlicher Ge: 


ſinnung, eine Heimſtätte für die, welche auch in 
der Fremde die Heimat nicht aus dem Herzen 
verlieren wollen, worauf der Herr Gou⸗ 


verneur, Exzellenz von Hagen, den 
Beſuch dringend empfahl und mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. 


Majeſtät ſchloß. Ein Schreibzimmer mit reich⸗ 
lichſtem Material, ein Unterhaltungszimmer mit 


zahlreichen Geſellſchaftsſpielen, eine Kegelbahn, 
Luftkegelſpiel, Ringwerfeſpiel, mehr als hundert 
Bände Jugend- und Unterhaltungsſchriften, 
viele Zeitungen, ein kleines Gärtchen, alles das 
ſteht den Soldaten unentgeltlich, Bier, Zigarren, 
Butterbrode uſw. zu den billigſten Kantinen⸗ 


preiſen zur Verfügung. Möchte dies Soldaten⸗ 


„heim“, das Sonn: und Feſttags von ½2 bis 
Abends ſpät geöffnet iſt, immer mehr zu einem 
ſolchen werden! 

— [Viktoriatheater.] Mit Lortzings 
volkstümlicher Oper „Zar und Zimmermann“, 
der Mascagnis berühmtes Erſtlings werk 
„Cavalleria ruſticana“ folgte, begann geſtern 
Abend das unter Leitung des Herrn Direktor 


Berger aus Ulm ſtehende Opern⸗Enſemble ſein 


hieſiges Gaſtſpiel, das vorausſichtlich, d. h. 
wenn die Theaterdirektion und das Publikum 
immer ſo mit einander zufrieden ſind wie 
geſtern, doch ſich auf einige Wochen ausdehnen 
dürfte. Es iſt uns eine überaus angenehme 
Pflicht, feſtſtellen zu können, daß die Erwart⸗ 
ungen der Theaterbeſucher, die geſtern den ger 
räumigen Saal nahezu füllten, nicht nur nicht 
enttäuſcht, ſondern zum Teil wohl gar über⸗ 
troffen worden ſind, und der beſte Beweis 
dafür, daß das Publikum voll und ganz auf 
ſeine Rechnung kam, iſt wohl der Umſtand, daß 
fi nur einige wenige Beſucher vor dem erft 
nach Mitternacht erfolgenden Schluß der Auf⸗ 
führung entfernten trotz der drückenden und un⸗ 
behaglichen Temperatur, die im Saale herrſchte. 
Es war etwas reichlich viel, zwei Opern an 
einem Abend, und noch dazu ohne bedeutende 
Streichungen, den Zweck aber, den die Direktion 
mit dieſer Kraftleiſtung verfolgte, hat ſie 
vollkommen erreicht und die Leiſtungsfähigkeit 
des Enſembles in glänzender Weiſe dargethan. 
Nicht oft hat man in einer Provinzialſtadt 
Gelegenheit, ſo abgerundete Opern⸗Aufführungen 
zu ſehen, wie ſie uns geſtern geboten wurden; 
nicht allein die Solopartien waren durchgehends 
mit vorzüglichen Kräften beſetzt, ſondern auch 
die Chöre, die ſonſt allgemein ſehr vernachläſſigt 
werden, wieſen ein recht gutes und umfangreiches 
Stimmmaterial auf. In der Lortzing'ſchen 
Oper zeichnete ſich neben Herrn Tiſcher, der 
den Zaren Peter mit einem N 
kräftigen und 


beſonders noch Herr Regiſſeur Schertel durch d. 


humoriſtiſche und auch geſanglich gute Wieder 
gabe des Bürgermeiſters van Bett aus. Her; 
Dalarno (Chateauneuf) beſitzt einen glänzende 
lyriſchen Tenor, der beſonders in der Roman 


„Lebe wohl mein flandriſch Mädchen“ zu ſchön n 
Von den Damen nennen wich 


Geltung kam. 
zunächſt die Soubrette Frl. Caſtelli, welche m 


überau 


ale 
n 


ihrer wohllautenden Stimme ſowohl die Moe: 
im „Zar und Zimmermann“ als auch fpäterb 
die Lola in der „Cavalleria“ fang und dur nd 


ihren munteren Geſang und ihr friſches natürliche 
Spiel feſſelte. 


Eine Kunſtleiſtung erften Rang“ 


bot die dramatiſche Sängerin Frl. Floren east 
Renér als Santuzza; die genannte Dame befint 
nicht nur eine recht ſtattliche Bühnenerſcheinung d 


ſondern auch ein umfangreiches und voll 


Organ und verfügt zudem über eine Daf g 
ſtellungskunſt, in welcher das Leidenfhaftlic 


Empfinden der feurigen Südländerin in allen 


Phaſen zu ergreifendem Ausdruck kam. Den 
Alfio ſang Herr Melms mit viel Temperament 
und auch die übrigen Rollen waren ſämtlich 
in durchaus zufriedenſtellender Weiſe beſetzt; 
wir werden ſpäterhin noch Gelegenheit haben, 
auf einzelne Kräfte zurückzukommen. Das 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Pinner hielt ſich im ganzen ſehr wacker, ſtellen⸗ 
weiſe wäre ein größeres Zurücktreten desjelben 
am Platze geweſen. — Heute Abend geht 
Gounods prächtige Oper „Margarethe“ mit 
Frl. Rener in der Titelrolle, morgen Abend 
„Der Troubadour“ in Szene. 

— [Fleiſcherverbandstag.] Der 
Verbandstag des Poſener Bezirks vereins des 
Deutſchen Fleiſcherverbandes, zu welchem aus 
Weſtpreußen die Kreiſe Thorn und Flatow ge⸗ 
hören, findet bekanntlich am 21. und 22. Mai 
in Thorn ſtatt. Mit dem Verbandstage wird 
die Feier des 10jährigen Beſtehens des Ver⸗ 
bandes verbunden ſein. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. ein Antrag des Poſener Bezirks ⸗ 
vereins, betreffend die Gründung einer eigenen 
Berufsgenoſſenſchaft des deutſchen Fleiſcher⸗ 
ſtandes in Verwaltung des deutſchen Fleiſcher⸗ 


verbandes, ferner eine Petition an den Reichs⸗ 


tag, dahingehend, daß der Täuſchung des 
Publikums betreffs des ſogen. Berliner Braten⸗ 
ſchmalzes geſetzlich entgegengetreten werde. 

— [Turnverein] An der geſtrigen 
Turnfahrt nach dem Sängerauer Walde nahmen 
ca. 60 Mitglieder Teil. 


Die Zöglingsabteilung, 


welche den weiteren Weg über Mocker, Liſſomitzer 
Exerzierplatz, Lulkauer Forſthaus zurückzulegen 


hatte, marſchierte bereits um 2 Uhr von ihrem 
Sammelplatze ab; ihr folgte gegen ½3 Uhr 


vom Kriegerdenkmale aus die Hauptabteilung 


über Culmer Vorſtadt, Schönwalde. Gegen 
4 Uhr erreichten beide Abteilungen faſt gleich⸗ 


zeitig ihr Ziel, den Spielplatz im Sängerauer 


Walde, deſſen Benutzung Herr Rittergutsbeſitzer 
Meiſter gütigſt geſtattet har. 


Nach einer 


kurzen Raſt und kleinen Erquickung wandte 


man ſich den Turnſpielen zu, wobei mit ſolcher 
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Energie und Luft geipielt wurde, daß man es 
den Spielern garnicht anſah, daß ſie einen Weg 

von 1½ Meilen zu Fuß zurückgelegt hatten. 
Um 73), Uhr wurde wieder aufgebrochen und 
die Stadt unter Geſang in muſterhafter Ordnung 
nach 1½ ſtündigem Marſche erreicht. Die 
Turnfahrt wird eine ſchöne Erinnerung für Alt 
und Jung bleiben. 

— [Krieger⸗Verein Thorn.] Die 
am Sonnabend d. 11. d. M. bei Nicolai ab⸗ 

„gehaltene General⸗Verſammlung war nur ſchwach 
beſucht. Dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. kaiſerl. 
Hoheit den Kronprinzen eröffnet. Es wurden 
ſodann Mitteilungen von der beabſichtigten Feier 
anläßlich der 25jährigen Wiederkehr des Sieges⸗ 
tage des Krieges 1870/71 gemacht. Ferner 
beſchloß die Verſammlung, am 16 Juni cr. 
ein Kinderfeſt zu veranſtalten. Die nächſte 
General⸗Verſammlung ſoll am 8 Juni ſtatt⸗ 
finden. 

— [In der hieſigen Mittelſchule 
ſtürzte am letzten Sonnabend in der Pauſe 
zwiſchen zwei Unterrichtsſtunden der über der 
Thür eines Klaſſenzimmers angebrachte ſchwere 
Aufſatz herab, glücklicherweiſe ohne Jemand zu 
beſchädigen. Wäre der Unfall einige Minuten 
früher paſſirt, ſo wäre ſicher eine Anzahl von 
Schulkindern verletzt worden. 

— [Schulſpaziergang.] Die 7. und 
8. Klaſſe der höheren Töchterſchule unternahmen 
heute Nachmittag einen Ausflug nach Ziegelei. 

— [Ertränkt!] hat ſich der Buchhalter 
W. heute im Feſtungsgraben. Die Leiche wurde 
nach der Halle geſchafft. 

Der Hochſtapler], von welchem 
kürzlich in Thorn freche Gaunereien ausgeführt 
wurden, hat auch der Stadt Marienwerder einen 
Beſuch abgeſtattet und eine bedeutende Anzahl 
Zechprellereien verübt. Sein ſchneidiges Auftreten 

verſchaffte ihm Kredit ſelbſt in den beſten Gaſt⸗ 

„ höfen. Der Gauner ift, wie inzwiſchen ermittelt 
worden, der ſteckbrieflich verfolgte frühere Ge⸗ 
ſchäſtsreiſende für landwirtſchaftliche Maſchinen 

Ernſt Raykowski aus Graudenz und hatte ſich 

letzt in dem B.'ſchen Gaſthof in Marienfelde 

logirt. Als er verhaftet werden ſollte, gelang 
ihm im letzten Augenblick, auf Schleichwegen 
nen Häſchern zu entwiſchen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 

Grad O Wärme. Barometerſtand: 

Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Glacee⸗ 

bihuh auf dem Altſtädtiſchen Kirchhof. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
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Von der Weichſel.] Heutiger 

and 0,87 Meter über Null. 

V. Mocker, 13. Mai. Das geſtrige Frühkonzert, 


gieſigen Liedertafel erfreute ſich eines recht zahl⸗ 
en Beſuches. Das ſehr reichhaltige Programm 


Spargel, 


ch ug jedes Quantum zu haben 
W eee G. 


au Walter, Mc 
Sie gaben bisher 


für Ihre Toiletteseife 
aus, trotzdem 
Thierack’s hygienische Fettseife No. 690 


nur kostet 


umd diesen theuren Seifen in jeder Bes 

ziehung mindestens ebenbürtig ist 
Thi.erack’s hygienische KFettseife 
Wo. 690 besteht aus demselben Rohmate- 
rial, als wie Döring’s Seife mit der Eule, 
Nur das Parfüm ist in Thierack’s 
hygienischer Fettseife No. 690 feiner. 
Man überzeuge sich, indem man 
Beide Seifen zugleich in Gebrauch, nimmt. 
Thierack’s hygienische. Fettseife 

No, 690 ist überall erhältlich. 


A. Thierack, 


Dampfseifenfabrik 
123 tr . f. ng 
atharin Entree, 


enſtr. 7, II. Eta 
4 Sime Alk., Mädhenft Fiche — 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 15 auch 
getheilt von ſofort au en Kluge. 
vom; möblirtes Zimmer zu per⸗ 
miethen Gerberſtraße 33, I. 
10. 2 mbl, Zim. b. 1. April z. v. Kloſterſtr. 20, p. 


mit a. ohne Beköſtigung 
os“ Prügenbr. 14 ll . 


8 m Ein Sehrling TER 


kann ſofort eintreten bet 
A. Wohlfeil, Bäternfr. Schuhmagerft, | 


Jacobs - Vorstadt. 


beſtehend aus zwölf Inſtrumental⸗ und acht Geſangs⸗ 
nummern, bot recht mannigfaltige Abwechſelung und 
wurden die dargebotenen Piecen mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommen. Der inſtrumentale 
Teil wurde durch die Kapelle des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt in ganz vorzüglicher Weiſe zum Vortrag 
gebracht, auch der geſangliche Teil unter Leitung des 
Herrn Kirſten, der die Direktion vor etwa einem 
halben Jahr übernommen hat, bewies, daß die Lieder 
tafel eifrig vorwärts ſtrebt. 


Kleine Chronik. 

Von einem originellen Rechts⸗ 
ſtreit wird aus Paris berichtet: Ein Engländer 
hatte in Frankreich ſeinen auf der Reiſe ver⸗ 
ſtorbenen Bruder verbrennen laſſen. Die Urne 
hatte er als Perſonengut aufgegeben. Als er 
ſie am Ziel ſeiner Reiſe übernehmen wollte, war 
die Urne zerbrochen und die Aſche des Verſtorbenen 
vollſtändig zerſtreut. Der Bruder fordert nun 
von der Bahnverwaltung 200 000 Fr. Schaden⸗ 
erſatz, da ihm ſeines Bruders Aſche unter Brüdern 
ſo viel wert ſei. Sachverſtändige werden ſich 
nun darüber zu äußern haben, wie viel ein 
toter Bruder dem überlebenden thatſächlich 
wert iſt. 

* Das Oſterfeſt zeichnete ſich in dieſem 
Jahre in Jeruſalem leider wieder einmal durch 
einen Skandal aus. In die Grabeskirche teilten 
ſich mehrere chriſtliche Religionsgeſellſchaften mit 
Ausnahme der Proteſtanten. Alle Oſtern wird 
das heilige Feuer angezündet, von welchem die 
Griechiſch⸗Orthodoxen ihren aus Rußland zu 
Tauſenden anweſenden Gläubigen behaupten, 
daß es direkt vom Himmel komme. Die bei 
dieſem Anlaß in der Grabeskirche anweſende 
Menge ſteht dichtgedrängt ſtundenlang und 
ſchreit zum Himmel um Erſcheinung des 
heiligen Feuers. Plötzlich leckt eine Flamme 
zu einer Oeffnung des heiligen Grabes oder 
vielmehr aus dem über dem Grabe errichteten 
Bau hervor, und der Jubel des armen Haufens 
kennt keine Grenze mehr. Jeder will der Erſte ſein, 
um ſein Wachslicht an dem heiligen Feuer an⸗ 
zuzünden, denn dieſem iſt das Himmelreich 
gewiß. Faſt alljährlich kommen bei dieſem 
Anlaß Unglücksfälle vor, die Menſchen erdrücken 
ſich faſt, und wer zu Falle kommt, kann ſich 
unmöglich wieder aufrichten. Ehe nun das 
heilige Feuer angezündet wird oder vom 
Himmel herabkommt, muß die Entſiegelung des 
heiligen Grabes ſtattfinden. Es war bisher 
üblich, daß dieſe Zeremonie vom griechiſch⸗ 
orthodoxen Patriarchen in Begleitung zweier 
armeniſcher Diakone ausgeführt wurde. Dies⸗ 
mal jedoch wollten die zum Streit ſtets aufge⸗ 


legten Griechen die Begleitung der Armenier 


nicht dulden, und nach längeren Verhandlungen, 
als auch der Gouverneur befragt war und ent⸗ 
ſchieden hatte, es müſſe beim alten Herkommen 
verbleiben, wurde verſucht, den funktionirenden 
beiden armeniſchen Prieſtern den Weg zum 
heil. Grabe zu verlegen. Dieſe aber hielten 
auf ihr Recht und erzwangen ſich ihren Platz 


S Kleiderstofle! | 


Größte Auswahl, jolide Preiſe! 


“ HermannFriedländer 


THORN. 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. 1 
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mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, _ 


THORN, 


Empfehle meine fauber gearbeiteten 


Wagen. 


Reparaturen jeder Art werden fonher, ſchnell und billig ausgeführt. 


Brief-Gouverts => 


hinter dem griechiſchen Patriarchen. Plötzlich 
griffen die Umſtehenden griechiſchen Popen die 
armeniſchen Prieſter an und zerrten ſie an den 
langen Bärten zu Boden. Sofort griffen aber 
auch die anweſenden armeniſchen Prieſter hand⸗ 
feſt ein, und es entwickelte ſich vor dem heiligen 
Grabe eine großartige Kampfſzene. Der 
Gouverneur verlegte ſchon vorher mehr türkiſches 
Militär in die Kirche, als dies ſonſt üblich 
war. Man hörte ein Hornſignal, das Militär 
pflanzte die Bajonette auf. Da ertönte vom 
Gouverneur ſelbſt der Befehl „Bajonette ab!“ 
wodurch jedenfalls viel Blutvergießen vermieden 
wurde, und der Angriff des Militärs erfolgte 
mit gewendetem Gewehre. Hageldicht fielen die 
Hiebe nach allen Seiten, und es gelang, die 
Ruhe — wenn man von Ruhe überhaupt reden 
darf — wieder herzuſtellen. Es gab aber viele 
Verletzte, und zwei armeniſche Prieſter wurden 
bewußtlos vom Platze getragen. Auch der 
griechiſch⸗orthodo xe Patriarch kam bei dem 
furchtbaren Tumult zu Boden. 

* Die wenigſten Damen ahnen, daß 
ſie 70 bis 80 Kilometer Haar in ſeiner Ge⸗ 
ſamtlänge auf ihren Köpfen tragen; bei Blon⸗ 
dinen kann es ſogar vorkommen, daß ſie 110 
Kilometer „Goldfäden“ jeden Morgen auszu⸗ 
kämmen haben. Ein deutſcher Forſcher hat 
gefunden, daß ein einzelnes Haar im Stande 
iſt, ein Gewicht von 113 Gramm zu tragen; 
es muß aber ein dunkelblondes ſein, da ein 
blondes Haar bei einer Belaſtung von bereits 
70 Gramm zerreiſt. Zum mindeſten könnten 
alſo alle Haare zuſammen ein Gewicht von 
10 bis 12 Zentnern tragen. 
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Berlin. 1 
Fonds: feſt. 11.5 11.5.5. 
Ruſfiſche Banknoten. 220,10 220,20 
Warſchau 8 Tage 219. 700 219,65 
Preuß. 3% Conſolsss 98,75 98,70 
Preuß. 3½% Conſols . 105,00] 105,00 
Preuß. 40% Conſols. „„ „ 10628 108,5 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,25 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,00] 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4% % . 69,35] 69,35 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31, 0 neul. 1. 102,300 102,30 
Diskonto-Comm. „Anthe te . . 221,00] 219,40 
Oeſterr. Banknoten 167,400 167,45 
Weizen: Mai 150.75 149,75 
Septbr. 151,25] 149,75 
. in New⸗Vork 67¾ 0 68°) 
Roggen: loco 133,00 133,00 
Mai 131,75] 130,75 
Juli 133,75] 132,50 
Septbr 135,00] 133,50 
Hafer: Mai 127,500 127,25 
Juni 126,75 126,75 
Rüböl: Mai 45,20] 45,10 
Oktbr. 45,70 45,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,30] 56,00 
do. mit 70 M. do. 36,60 36,30 
Mai 70er 40,50 40,30 
Septbr. 70er 41,70] 41,40 


wechſel⸗Diskont 3%p Lombard⸗Zinsfuß für * 
Staats-Anl. 3½% ͤ für andere Effekten 40% 


Kneippkur- 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,00 „ —.— , 
at * „ 


” U * * * ’ * 


Neueſte Nachrimten. 

Trieſt, 12. Mai. Seit 24 Stunden wird 
die hieſige Bevölkerung durch leichte Erdſtöße, 
welche ſich wiederholen, in Unruhe verſetzt. 

Brünn, 12. Mai. In dem Dorfe 
Lukawetz brach nach jedem Tanzvergnügen Feuer 
aus. Dasſelbe war auch vorgeſtern der Fal, 
als die Veteranen ihr Feſt abhielten, dabei 
wurde feſtgeſtellt, daß der Feuerwehrmann, 
welcher die Wache hatte, jedesmal das Feuer 
ſelbſt angelegt hat, um die Brandprämie zu 
erhalten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin. den 13. Mai. 

Berlin. Der Kaiſer empfing 
geſtern den Reichskanzler, dann Mi⸗ 
niſter Köller und Miquel und wurden 
dieſelben zur Frühſtückstafel geladen. 

Budapeſt. Die Situation iſt nicht ger 
klärt, in einer Audienz beim Kaiſer reichte 
Banffy die Demiſſion des Geſamt⸗Kabinets 
ein, doch wurde dieſelbe nicht angenommen. 


Telegraphiſche Vepeſchen. 

Berlin, 13. Mai. Im Reichstag fand 
heute die zweite Leſung der Tabakſteuervorlage 
ſtatt. Abg. Bachem erklärt, das Zentrum lehne 
die Vorlage ab. Aehnliches erklärt Freeſe 
namens der freiſinnigen Vereinigung. Schatz⸗ 
ſekretär Graf Poſadowski begründet die Vor⸗ 
lage mit der Notwendigkeit der Herſtellung des 
Gleichgewichts im Budget. Der Ertrag der 
Vorlage ſei um 10½ Millionen gegen früher 
ermäßigt worden. Poſadowsky ſchließt: er habe 
die Empfindung als ob ein Maſſengrab vorbe⸗ 
reitet ſei, worin Regierungsvorlagen hineinge⸗ 
worfen würden, und dazu gehöre auch die 
Reichsfinanzreform. Die Abſtimmung ergab 
die Ablehnung der Tabakſteuer⸗Vor⸗ 
lage in 2. Leſung mit großer Majorität. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Stoffe direkt aus der Fabrik v 


in MEER Maa 
von n Elten & Keussen, Crefeld, em sh 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


und Naturheilanstalt 


Ostseebad Brösen, ». wontahrwasser-Danzi. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- 


und Waldluft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! 
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ingang von 


Vorzügliche Heilerfolge! Prospecte gratis und franco durch 
den Besitzer Hermann Kulling od. d 


Aachener Badeofen 


dirig. Arzt Dr. med. Börsch. 


R.-P. 20 000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 
| 1 
a € hadjeleganten Neuheiten 4 


Prospecte gratis und franco, 


G. Houben Sohn Carl, 


Aachen. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen, 


Spitzen - Kragen, 


Sammet - Kragen, 


Stoff- 


Kragen, 


Staubmänteln, 


Regenmänteln, 


0 


Jackets, 


bei ftreng feſten, billigen Preiſen. 


Hermann Friedländer, 


Thorn. 


DER Auf: Na Stig ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. 


J Schmiede, Ras Wa gefahr, 


ae Vorstadt. 


Aechter 


Trampler- Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee- Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. 
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Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird 
ſodann von den Herren Zählkommiſſarien in Bezirks⸗Verſammlungen bewirkt werden. 
Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig zugehen. 


Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener Hauswirthſchaft, welchen bis zum 
14. Juni, Mittags 12 Uhr, ein Zählpapier (Haushaltungsliſte) ſeitens eines Zablers 
nicht zugeſtellt fein ſollte, ſich umgehend bei dem Herrn Zähl⸗Kommiſſar des Stadt⸗ 


bezirks oder in unſerem Bureau 1 zu melden. 
In den Militär⸗Gebäuden und Anſtalten erfolgt die Zählung durch die 
Königliche Kommandantur. 
i Ueberſicht 
Heute Morgen 4½ Uhr verſtarb am Herzſchlage meine liebe Frau, der Stadtbezirke und der dafür beſtellten Zählkommiſſionen in der 
unſere gute Mutter Stadt Thorn. 


in Seide, Wolle und Creton, 


von 2,50 Mark an. 
Ein Posten eleganter Schlafdecken à 2,75 Mark. 


Damen-, Herren- und Kinder - Wäsche 


in bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen Preisen. 


Breitestrasse 14. S. David, breitestrasse 14. 


| 
A 
5 
0 
I. 
15 
15 
E 


Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushalkungsvorſtände und bezw. einzelne] Dienftag, den 14. Mai 1895: 


. = — 
Amalie Zwieg m | gähltommiftion 
geb. Handschke Stadt: Nähere Bezeichnung des Bezirks. Borſthender Mitglieder und Stell ⸗ 
ö i 
im Alter von 4% Jahren, was hiermit fefbefrübt, um files Beileib — rau: 
bittend, anzeigen I.] Breit d Stad d Bezirks 
Thorn, den 13. Mai 1895 0 reiteſtraße ungerade Nr. 7—43. Mauer- Stadtverordn. 1 vorſteher 
R P f traße ſüdli Theil bis Breiteſt . Goewe. Glogau. 
die trauernden Hinterbliebenen. ae ne Weſteneade 8 Stellv. a Baefanucheh, 
Die Beerdigung findet am 16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ Coppernikusſtraße: von der Baderſtraße bis A. Peterſilge. 
hauſe, Tivoli, aus auf dem neuft. evang Kirchhofe ſtatt. zur Seglerſtraße. Seglerſtraße Nr. 22, 24, i 
26, 28, 30. Schankhaus I, 
200105505; | 1.| esiccos: Sr. 1-21, 23, 25,27,25,31.| Stadtrath | Begirtsvorfteher 
RETTET ETTTERTT ORTEN 1ECTTETEITTTET RETTET TEN TEERERUSRTTUETTESEEN 70 Bankſtraße. Araberſtraße: von der Segler: Kittler. Bartlewski. 
Bekanntmachung. ſtraße bis zur Heiligegeiſtſtraße. Heiligegeift- Stelld. Bezirksvorſteh. 
Die Küchenabfälle aus dem Juſtiz⸗ . 475 ng N 1 5 — G. Riefflin. 
Gefängniſſe hierſelbſt ſollen vom 1. Juli e e ee ee. a 
1895 ab an den Meiftbietenden verkauft ftraße Nr. 14, 16, 18. Coppernikusſtraße 
werden. Ich habe hierzu einen Termin Nr. 1, 3, 5, 7, 820. 22, 24, 26, 28. 
auf den 21. Mai 1895 Schankhaus II. Schiffer auf Kähnen. 

Vormittags 11 uhr Badeanſtalten. Bazarkämpe. 
eee Nahen Nenheiten! . Kruger. 2, 2. 2 er . e N Orte 
anwa erſe anberaumt, woſelbſt | . : raße Nr. 0 . 
die ik ngen Fern 755 und ver⸗ Gr zsste Auswahl 5 1270 1 e Bäderfiraße Hirſchberger. 

t ten bis i 5 r. 1 5 — und ungerade 
e 12 n ! 29-51. Araberſtraße Nr. 1721. Thurm ; 
Thorn, den 9. Mai 1895. in Volants liefert Watt ar Matters, felge 
6 8 f indſtraße Nr. 4. arienſtraße ſüdliche 
Der Königliche Erſte Staatsanwalt. zu den F billigsten Preisen. Seite. Grabenſtraße Nr. 2— 30. 
2 Cine Villa, x 7 IV.] Marienſtraße Nr. 2. Altſtädtiſcher Markt] Stadtrath Bezirksvorſteher 
Bromberger Vorſtadt, Erſte borner Irm fl TI b Nr. 16— 25. Culmerſtraße. Kloſterſtraße. Loeſchmannz colat, 
Linie, mit großem Vor⸗ Breiteſtr. 37, 1 7 Grabenſtraße: von der Kloſterſtraße bis zur Stellv. Bezirksvorſteh. 
a und Hintergarten ift zu — —— A ee 2 Philipp. 
verkaufen. 3 eite, ſowie Nr. 1 un er ſüdlichen Seite 
Alles Nähere Strobandſtraße 17. Klem netz, Wa erleitun Br Mauerſtraße: von der Schuhmaderftraße 
Frau Baermann. 197 bis zur Grabenſtraße. 
und ee eben führt billigſt aus V.] Mauerſtraße: von der Breiteſtraße bis zur |Stadtverordn, Bezirksvorſteher 
Dankſagung. H. Latz, Klenpucrmeiſter, Schubmacherſtr. Säuhmaderftzabe, ee Nr ee e Be korftch 
it S in ber. link f gerade Nr. 5---29. erſtraße. P ; . { 
eee eee r Strebſame Leute, ſtädtiſcher Markt Nr. 26—37. Breiteſtraße Kotze. 
Rippen bis in den Rücken und wurden beim] weſche nebenbei oder auch als Hauptbeſchäͤft. gerade Nr. 8—46. 
Arbeiten immer ſtärker. Auch litt ich ſtets l. Sterbekaſſen Verſicherungen ver-| VI.] Breiteſtraße Nr. 2, 4, 6. Eliſabethſtraße] Stadtverord. Bezirks vorſteher 
an Verſtopfung und hatte nur wenig Appetit. | mitteln wollen, werden überall! geſucht gerade Nr. 2—24. Strobandſtraße. Hohe] Vorſteher J. Groſſer. 
Jerner Lit ich ſehr ſtark an weißem Fluß.] Bei Zuperläſſigkeit wird neben der Proviſſon ſtraße Nr. 7, 9, 11, 12, 13. Bacheſtraße. Boethke. Stellv. Bezirksvorſteh. 
Ich wandte mich daher an den homdopathiſchen] auch Gehalt bewilligt. Meldungen find unter Gerechteſtraße ungerade Nr. 1—35 (weſtliche Poſt. 
Art Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein. J. J. 8485 an Rudolf Mosse Seite). Gerſtenſtraße Nr. 10, 12, 14, 16, 
Far ae 8. gene e deri Berlin S. W. zu ſenden. ? 17, 19. Paulinerſtraße. 
na Honate gebraucht hatte, war ich von ñĩé[46t— 
air cette Ein junger Mann, ke e e e e ee ae 
wofür ich Herrn Dr. Hope meinen beiten € € Me. —-5, 8, 10. . 
Dank ausſpreche. (gez.) Fran Friedchen] der einf. u. dopp Wuchfähr. vollſt mächt., Gerſtenſtraße Nr. 4, 6, 7, 8, 9, 11, 13, 15. Stellv. Bestevörfte, 
Wefphal, Alt-Iarrendorf (Kreis Grimmen.) [welcher auch verfönl. empf, werden kann, Wilhelmftraße Nr. 2. Tuchmacherſtraße. Gude. 
m 2 Tut in ein. Material-, Getreide od. Holz. Neuſtädt. Markt Nr. 13—26 Katharinen ⸗ 
Auskunftsbureau ſchäft f. Comptoir bei beſch. Anſpr. Stell. ſtraße. Friedrichſtraße. Hospitalſtraße 
ſucht reſpectablen, mit den Platzverhältniſſen] Off. erb. unt. A. 12 in die Exp. d. Ztg. Nr. 2, 4, 6. 8, 10. 
e . _ _Orante 
n Auskünften gegen Einzelbezahlung Off. f rauerſtraße. Neuſtä arkt Nr. 1— weger. ranke. 
unter R. R. 373 an 6. L. Daube & Co., Ri feine d ſchneid 1 en Hundeſtraße. Eliſabethſtraße ungerade Nr. Stellv. Bezirksvorſteh. 
Berlin W. 8, erbeten. — 5 5 nr 1 bei ere 1-15 (südliche Seite). Gerberſtraße Junker R. Thomas. 
1 Lehrlin Marie Fuhrmeister, Shupmadf 2 Breiefftage i 1. 3, 3. Ochankhens f 
5 reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. Eifenbahnnetrichbgebäube. Stadtbahnhof. 
kann ſogleich eintreten bei 4 Zim. nebft Zub. von fofort zu verm. N 
Goldarbeiter Loewenson u erfr. bei K. Schall. Schillerſtraße e e, eee s 
F n Fiſcher⸗Vorſtadt, einſchließlich Hafenhaus Stadtverordn.] Bezirksvorſteher 
pP und Schiffsbauplatz, ſowie öſtlicher Theil| Kriwes. E. Weber. 
eruf = un eiver ezä ung. ber ee bis zur Schul⸗ e 
B . Fehlauer. 
Am 14. Juni d. J. findet eine allgemeine Berufs- und Gewerbezählung F 8 e nr 
ftatt, welche durch Reichsgeſetz vom 8. April 1895 angeordnet worden ift und die mit 
einer Erhebung über Landwirthſchafts⸗, Forſtwirthſchafts. und Gewerbebetriebe zu] IXb.] Weſtlicher Theil der Bromberger Vorſtadt N Bezirksvorſteher 
verbinden iſt. Die Angaben werden nicht zu Zwecken der Beſteuerung, ſondern nur von der Schulſtraße ab, einſchließlich Hirten“ iet. 
11 ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt werden. Nach § 5 des obigen Geſetzes wird kathe, Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, Stellv. Bezirksvorſteh. 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft, wer die Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig Ziegeleigaſthaus, Czarker-Kämpe, Hilfs⸗ Sieg. 
beantwortet oder die vorgeſchriebenen Angaden zu machen ſich weigert. Während des förfterei, erde Grünhof, Finken ⸗ 


n haben die Herren Zähler die Eigenſchaft öffentlicher Beamten. 


ählung durch amtliche Kräfte 


zu bewirken iſt unmöglich; es muß dabei x 


vielmehr in weitem Umfange die freiwillige Mitwirkung der Bürger — insbeſondere 
zur Vertheilung, Wiederabholung und Richtigſtellung der für die einzelnen Haushaltungen 


beſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. 


Daß die Zählung ordnungs⸗ 


thal und Winkenau. 


Culmer Vorſtabt einſchließlich Waſſerwerk. Stadtverordn. Stellv. Bezirksvorſteh. 
Wichmann. 
Ger.⸗Secr. Siebert. 


Wakarecy. 


aäßi he, liegt im dri d t Stadt felb XI.] Jacobs-Vorſtadt einſchließlich Leibitſcher] Bezirks⸗Vor⸗ Hauptlehr. Piatkowski 
pi eh 155 egt im dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns Chauſſcehaus. ſteher Kunze. Stellv. Bezirksvorſteh 
f u den Harn ee. wenden wir uns daher an den Gemeinſinn Tornow. 
unferer rger mit der Bitte 
ſich ſelbſt als Zähler an dem 179 zu betheiligen und andere geeignete ZB. 1 Senpibahahof. Batmbofäuörkeier Nerv. 
Perſonen, insdeſondere auch die in den Geſchäften angeftellten jungen Leute] XIH. | Militärbezirk (militäriſche Gebäude pp.). Königliche Kommandantur. 


zur Uebernahme des Amtes als Zähler beſtimmen zu wollen. 


Wir 


geben nachſtehend eine Ueberſicht über die für die Zählung abgegrenzten 


Stadtbezirke und über die Namen der von uns beſtellten Herren Zähl⸗Kommiſſare. 


Druck der Wuchdrucerel Thocner Bftbeutſche Veitung“, Verleger: M. Shirmer In Thorn. 


Thorn, den 12. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


Vietoria-T Theater 


* 


Der Troubadour. 


Große Oper in & Akten von Verdi. 
Anfang 8 Uhr, € Ende 10½ Uhr. 


Mittwoch: Wege 
Die Direction. 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


„ Justus Wallis. 


Dem hochgeehrten Publikum, ſowie 
verehrten Vereinen und 8 halte 
zu Sommerausflügen meine „ 


Gaſtwirthſchafl 
mit Garten, Kegelbahn 


Tanzſaal 
beſtens BER. 
Vereine und Schulen wollen mir gefälli 
vorher ihre Ausflüge mittheilen. 
Für gute Speiſen und Getränke wi 
ſtets geſorgt ſein. 


R. Sodtke, Gursk 


a h in 
Apfel-Wein, 
Johannisbeer-Wein, 
Heidelbeer-Wein, 
Kirsch-Wein, a 
Himbeer- u. Kirschsaft, 
in beſter Qualität, empfiehlt 
"Berliner KRuhkäschen, 


> Stück 3,20 Mk. bei 
A. Rutkiewiez, „Schuhmacherſtr 27. 


2 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stiminung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
e Probe, gegen Baar od, Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


E Zahn-Atelier 2 


für künftige Zähne und Plomben, 
3 Mark pro Zahn. = 

H. Schmeichler, Dentiſt, 
Brückenſtraße 38, 1 Trp. 0 

10 welche ihre „ 


amen, erwarten, 


bei Frau Ludewski, we - 
Kͤnigsberg i. Pr., Oberhaberbeug 26. 


Tücht. Schloſſergeſellen find. dauernde Beſch. 
bei 0. Marquardt, Schloſſermſtr. Mauerſtr. 38. 


ine flotte erkäuferin 


u. ein Le tehrmädchen 
finden ſofort Stellun 4. Hirne - 
ch, Hutgeſchäft. 

Rn ohnung 


befindet ſich jetzt . Baderſtraßſe 26. 
Maria Mirowska, Modiſtin. 


in möbl. Zim. mit auch ohne Penſſon 
E au babe > Brückenſtr. 16, DL. 


Hierzu eine LotterieBeilnge. 


* ern 


